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Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
L8rs .

Amtlicher Weil .
Mittelst Allerhöchster Kabinetsordre vom 4 . Dezember

vr . ist der Premierlieutenant v . Bock und Polach vom .
7 . Rheinischen Jnfanterie - Regimt Nr . 69 unter Belastung
in seinem Kommando als Adjutant der 57 . Infanterie -
Brigade , in das 4 . Brandenburgische Infanterie - Regiment
Nr . 24 ( Großherzog von Mecklenburg -Schwerin ) und
D durch Verfügung des Königlichen Kriegsministcriuws vom
25 . Oktober cr . der Kasernen -Jnspektor Fiedler in Kon¬
stanz nach Lippstadt und an dessen Stelle der Garnison -

Berwaltungs -Jnspektor Hauptmann a . D . Hae nicke von
Pfalzburg nach Konstanz versetzt worden .

Sicht -Amtlicher Wert.
Telegramme .

f Berlin , 5 . Dez . Der „Nordd . Allgem . Ztg . " zufolge
scheinen die Meldungen österreichischer Blätter über angeb¬
liche Vorschläge zur Herbeiführung eines Provisoriums für
die deutsch - österreichischen Handelsbeziehungen sich nur auf
Projekte zu beziehen , welche im österreichischen Handelsmini¬
sterium erörtert werden ; in amtlicher Form seien dieselben
bisher nicht hierher gelangt .

P München , 5 . Dez . In der Abgeordnetenkammer wurde
die Petition des Schullehrer -Vereins um Revision des Schul -
botations -Gesetzes und der dazu gestellte Antrag Strauß mit
76 gegen 72 Stimmen abgelehnt . Strauß hatte seinen An¬
trag zuvor in längerer Rede begründet , indem er die von
Merkte im Petitionsausschuß gemachten Ausführungen an -
griff . Merkte erwiderte darauf : Bevor nicht das Schulgesetz
vorliege und so lange die Nothlage nicht zu groß sei , könne
nicht von psrieulum io inors die Rede sein.

j - Wien , 5 . Dez . Die Delegationen hielten heute ihre
ersten Sitzungen , konstituirten ihre Bureaux und wählten
dir Ausschüsse . Die österreichische Delegation wählte Gras
Trautmannsdorff zum Präsidenten und Vidulich zum Vize¬
präsidenten . Die ungarische Delegation wählte Sgoegyeny
zum Präsidenten » nd Szlavy zum Vizepräsidenten . Graf
Andrafsy legte das Budget vor und machte die Mittheilung ,
daß der Kaiser am Freitag um 2 Uhr die ungarische und
mn 3 Uhr die österreichische Delegation empfangen werde .

P Paris , 4 . Dez . Man behauptet im Elysöe , jetzt die
Gewißheit zu haben , daß sich für die Auflösung der Depu -
tirtenkammer im Senat eine Majorität von 13 finden werde .
Heute Abend nach dem Bekanntwerden der Vorgänge zu Ver¬

sailles herrschte in Paris eine gewisse Aufregung ; die Boule¬
vards waren mit Leuten überfüllt , welche die Situation er¬
örterten .

-f- Paris , 6 . Dez . Der Minister des Aeußern , Banne -
ville , begab sich gestern Nachmittag zu Dufaure im Aufträge
des Marschalls und konferirte mit demselben . Banneville
erkälte in den letzten Tagen den Diplomaten mehrfach , ec
hoffe auf eine Verständigung des Marschalls mit den kon¬
servativen Republikanern . Es verlautet , der Marschall ver¬
lege im Laufe der Woche seine Residenz nach Versailles .

P London , 5 . Dez . „ Reuter 's Bureau " meldet aus
Nrw - Dork vom 4 . d . : Nach dem Riogrande wurden weitere
Truppen beordert , jedoch nicht in Folge neuer Verwicklungen ,
sondern lediglich zur Vermehrung der bereits dort befind¬
lichen Streitmacht zur Verhinderung der Raubeinfälle .

Kriegsuachrichte »
x Wien , 5 . Dez . Die „ Polit . Korresp ." meldet aus

Belgrad : Ein Ukas des Fürsten von gestern enthält meh¬
rere Ernennungen von Generälen und Stabsoffizieren bei
der serbischen Opcrationsarmee und dem Schumadia - Corps
Man erwartet in Regierungskreisen stündlich die Nachricht ,
baß der serbische Agent Christic von der Pforte die Auffor¬
derung erhält , Konstantinopel zu verlaffen . — Der Rath
am Kaflationshof , Protic , ist in besonderer Mission nach
dem russischen Hauptquartier nach Bogot abgereist .

x R - gusa , 4 . Dez . An der albanischen Küste kreuzen
6 türkische Fahrzeuge und versuchen Truppen zu landen ,
was bisher von den Montenegrinern vereitelt wurde .

x Bukarest , 4 . Dez . Die Kammer vertagte die Bera -

thung der Antwort auf die Thronrede des Fürsten auf

morgen , um der Fünfer Kommission zu gestatten , mit eini¬

gen Deputirten in Betreff leichter Modifikationen , welche

sich nur auf die Form und nicht auf den Inhalt beziehen ,
sich verständigen zu können . — General Jgnatieff ist heute
Morgen in das Hauptquartier abgereist . — Die gefange¬
nen britischen Aerzte Douglas und Vachell wurden auf Be¬

fehl des Großfürsten in Freiheit gesetzt und kehren dieselben
nach England zurück .

x Bukarest , 5 . Dez . Die . Kammer nahm den Entwurf
zu einer Antwort auf die Thronrede einstimmig an . Die

Antwort paraphrasirt lediglich die Thronrede . Vor der Ab¬
stimmung forderte Abg . Jonescu den Minister des Aeußern
auf , die Konvention mit Rußland vorzulegen . Cogolniceanu
erwiderte , er wisse, welche Reserven gegenwärtig der rumä¬
nischen Regierung auferlcgt seien , indeß zögere er nicht zu
erklären , daß Rumänien keine Konvention mit Rußland ab¬
geschlossen habe . Der Vertrag von 1856 sei noch in Kraft .
Rußland und Rumänien konnten keine Konvention abschließen ,
eine solche werde erst abgeschlossen werden , wenn die Heere
Rußlands und Rumäniens Sieger seien . Rußland habe
Rumänien nicht in den Kampf hineingezogen , Rumänien
vielmehr den Kampf für sich und die Christen in der Türkei
unternommen .

x Bukarest , 5 . Dez . Der griechische Konsul Rangabe
ist gestern wegen der im Schwarzen Meere erfolgten Be¬
schlagnahme von griechischen Fahrzeugen in das Hauptquar¬
tier abgcreist .

General Lupo , Oberbefehlshaber der bei Lompalanka ope -
rirenden rumänischen Division , ist angewiesen » seinen Marsch
auf Widdin zu verlangsamen , um sich, wie es heißt , mit der
serbischen Division unter Horvatovics zu vereinigen — Die
Bewohner der Umgegend von Widdin sind nach Widdin be¬
rufen und dort bewaffnet worden . In Widdin befinden
sich jetzt 12,000 Vertheidiger .

x St . Petersburg , 5 . Dez . Die „ Agence russe " mel¬
det aus Bukarest , man bestreite die Richtigkeit der Depesche
der „ Times " aus Wien , daß England einen Ausweg ge¬
funden habe , damit die britische Flotte in die Dardanellen
einfahren könne , ohne die Neutralität zu verletzen . Wenn
ein solcher Ausweg gesunden wäre , so würde dies zur
Folge haben , daß die Pforte zum Widerstande bis zum
Aeuhersten ermuthigt würde und Rußland sich gezwurmen
sehe, behufs Erreichung des Friedens Konstantinopel anzu¬
greifen .

x Konstantinopel , 5 . Dez . Ein Telegramm Sulriman
Pascha ' s bestätigt die gestern erfolgte Einnahme der Positio¬
nen von Elena durch Fuad Pascha . Die Russen seien voll¬
ständig geschlagen und hätten 11 Geschütze , 20 Kisten Mu¬
nition und 300 Gefangene verloren , darunter 1 Oberst und
3 Kapitäne ; der Verlust derselben beliefe sich auf 3000
Todte und Verwundete , unter denen viele Offiziere . Der
Rest der russischen «Streitmacht , welche den rechten Flügel
der Armee des Großfürsten Thronfolgers bildete , sei in der
Richtung gegen Tirnowa geflüchtet . — Ein Telegramm aus
Sophia von heute versichert , daß Schakir Pascha in der
Richtung auf Etropol vorrücke . Mehemed Ali behaupte sich
bei Kamarli .

'

x Konstantivopel , 5 . Dez ., Nachmittags . Ein Tele¬
gramm Suleiman Pascha 's , aus Ahmetli datirt , berichtet
noch weiter über den gestrigen Sieg bei Elena : Die türki¬
schen Kräfte , aus 3 Brigaden bestehend , nahmen zunächst die
Position Marian , sodann successive alle russischen Verschau -
zungen in der Umgebung von Elena . Die Russen zählten
16 Bataillone Infanterie nebst 24 Geschützen . Die tür¬
kischen Verluste waren im Vergleich zu den russischen ganz
geringfügig .

x St . Petersburg , 5 . Dez . Aus Bogot vom 4 . d.
wird offiziell gemeldet : Unsere Truppen haben in Örkhanie
und Wratschesch enorme Vorräthe an Waffen , Patronen ,
warmen Kleidern , Proviant , Hofer und . Gerste erbeutet .
Außerdem wurde ein ganzer Pontonpark , bestehend aus 5
Pontons mit vollständigem Zubehör , genommen .

x Wie » , 5 . Dez . Die „ Presse " meldet aus Sistowa
vom 4 . d . : Am Schipkapasse drangen russische Freiwillige
in eine türkische Redoute ein und machten 4 Geschütze un¬
brauchbar .

'

— Ueber die türkischen Vorbereitungen in Bosnien zur
Abwehr und Züchtigung Serbiens wird der „ Pol . Korr . "
aus Serajewo , 26 . Nov . , geschrieben : Zwei in den letzten
Tagen von der Regierung erlassene Aufrufe bilden das
Tagesgespräch . In dem ersten derselben werden die Os -
manlis Bosniens aufgefordert , Freiwillige zu stellen , um
die Grenze des bedrohten Vaterlandes zu schützen . Der
zweite Aufruf ruft alle Erinnerungen an die Schreckens -
scenen der vorjährigen Revolutionsepoche wach . Alle Musel¬
männer der an Serbien grenzenden Distrikte wnrden aufge -
sordert , die Waffen zu ergreifen und den treulosen Feind
auf seinem eigenen Boden zu vernichten . Die Verthcllung
von Waffen wird in nahe Aussicht gestellt und dabei er¬
innert . daß cs heilig - Pflicht eines jeden Muselmannes ist ,
das Land bis zum letzten Blutstropfen zu vertheidigen , das
seine Vorfahren mit dem Schwerte erobert haben . Wiewohl
nun zwischen dieser drohenden Sprache und dem thatsäch -
lichen Mangel an waffenfähigen Männern und der Ver¬
wirklichung der ihr zu Grunde liegenden Absicht noch ein
weiter Weg liegt , so könnte doch das Vorgehen der Regie¬
rung für die eigenen christlichen Unterthancn Bosniens von
den übelsten Folgen werden . — Nachdem die Sukkurstrans -
porte für Mehemed Ali ihr Ende genommen , geht man jetzt
daran , der serbischen Grenze die ganze Aufmerksamkeit

! zuzuwenden . Alle Civilingenieurc , die sich im Lande befan¬

den , sind nach Bjclina , Zwornik , Visegrad und Nooibäzar
beordert worden , um bei dem Schanzenbau längs der serbi¬
schen Grenze mitzuwirken . Die größten Dimensionen sollen
die Erdwerke bei Bjclina und Visegrad erhalten , während
bei Janja , Zwornik , Srebrenica , Novavaros , Sjenica und
Novibazar kleinere Befeftignngsgürtel angelegt werden . Von
nicht zu unterschätzender Bedeutung ist die Stimmung und
die Opferwiüigkeit der muselmännischen Bevölkerung längs
der Grenze Serbiens , die gegenüber der Apathie und Gleich¬
giltigkeit der im Innern ansässigen Osmanen grell her¬
vorsticht .

Deutschland.
Karlsruhe , 6 . Dez . Der „ Staatsanzeiger " Nr . 61 vom

Heutigen enthält ( außer Personalnachrichten ) :
Verfügungen und Bekanntmachungen der

Staatsbehörden . 1 ) Des Ministeriums des In¬
nern : s . die Ernennung von Bezirksräthen betreffend ; b.
die Frequenz der Polytechnischen Schule im Studienjahr
1877/78 betreffend . 2 ) Des Finanzministeriums :
s . die Serienziehung für die 128 . Gewinnziehung des Lot -
terieanlehcns von 14 Millionen Gulden in 35 - fl . - Loosen
vom Jahr 1845 betreffend ; b . die Tilgung des 3 ' /sproz .
Eisenbahn - Anlehens vom Jahr 1842 betreffend .

f Berlin , 5 . Dez . Abgeordnetenhaus . Auf der Tages¬
ordnung der heutigen Sitzung stand der Antrag Virchow
wegen Abänderung des Z 34 der Geschäftsordnung dahin ,
daß Anträge im Sinne des Art . 60 slin ^a I der Verfassung
jederzeit zulässig sein sollen . Virchow vertheidigte seinen
Antrag . . Lucius wendete sich gegen den Antrag und befür¬
wortete cvent . Verweisung an die Kommission . Windthorst
( Meppen ) sprach für den Antrag , v . Köller dagegen , Lasker
und Braun dafür . Nach dem Schlußwort des Mitantrag¬
stellers Zelle beschloß das Haus , den Antrag nicht an die
Geschäftsordnungs -Kommission zu überweisen , sondern einfach
anzunchmcn . — Es folgte nunmehr die . Berathung des
Antrages Richter bezüglich des Welfenfonds . Richter ergriff
zur Rechtfertigung desselben das Wort .

Das Ministerium sei moralisch verpflichtet , über die Ver¬
wendung des Welfenfonds Rechenschaft abzulegen ; dieser
werde zur Bestechung der Presse und zur Agitation behufs
des Ankaufes von Privatbahnen verwendet . Es liege im
Interesse der Regierung , diese Behauptungen zw widerlegen .
Eine große Majorität halte diesen Zustand für unhaltbar ;
ihrer Stimmung entspreche sein Antrag , dessen Annahme er
zur Wahrung der Landesinteressen verlange . Für den An¬
trag sind 4 , gegen denselben 10 Redner eingeschrieben .

Finanzminister Camphausen erklärt : Minister Friedenthal
konnte sich bei der Elatsdebatte nicht befugt fühlen , Aus¬
kunft über den Welfenfonds zu ertheilen . Das Ministerium
war immer solidarisch in seinen Ansichten über den Welfen¬
fonds ; deßhalb glaubten wir auch die neuliche Interpellation

. ablehncn zu müssen und Ihnen dies durch einen Kommissär
anzeigen zu lassen . Möglich , daß wir damit nicht das
Richtige gefunden haben , dann beeilen wir uns , dies zuzu¬
gestehen und damit den Fehler gut zu machen . Der Mi¬
nister geht auf die Entstehung des Welfenfonds und die da -
rauf bezüglichen Verhandlungen näher ein und hebt hervor ,
daß in dem Gesetze eins Rechnungslegung gegen den Staat
ausgeschlossen sei . Es handle sich gar nicht um Staats¬
gelder , sondern um Gelder , die dem König Georg gehören ,
worüber nur ihm Rechnung zu legen sei , sobald er seinen
Verpflichtungen gegen uns , wie er sie übernommen , nach -
kommt . Die Regierung erklärte dies schon früher ; sie hat
ihren früheren Standpunkt nicht verlassen und glaubt ihn
im Interesse des preußischen Staates nicht verlassen zu
dürfen . Deßhalb glaubten wir die Interpellation nicht be¬
antworten zu dürfen . Wir können es nicht im Interesse
des Staates , nicht in jenem des Königs Georg . Von dem ,
was heute Hr . Richter über die Verwendung der Fonds
sagte , habe ich nicht die leiseste Ahnung . Ueber die Verwen¬
dung der geheimen Fonds haben nur die Ressortchcfs , welche
damit betraut sind , Kenntniß . Ich habe nie eine halbe Mark
für geheime Zwecke verwendet . Wir erachten Ms nach dem
Gesetze nicht für befugt , überliste Substanz des Vermögens
des Königs Georg zu verfügen . Diese in verzinslichen

i Staatsobligationen angelegte Substanz ist unangetastet im
! Hauptdepvfitorio der preußischen Staatskasse . Ich erkläre ,
! daß Fürst Bismarck nie daran gerührt hat und daß alle
! gegenlheitigen Gerüchte auf Verleumdung beruhen . Es würde

für den Fürsten und selbst für den Finanzminister schwierig
sein , diese Papiere nur zu Gesicht zu bekommen . Nun kann
die Frage entstehen : Ist der Zeitpunkt gekommen , wo die
Regierung ihren Standpunkt zu modifizircn hat ? Diese Frage
ist im Herrenhause im Februar dahin beantwortet worden ,
daß die Regierung das Verhältniß für ein provisorisches
halte , welches die Regierung in ein definitives überführen
wolle , wenn der König Georg die Hand zum Frieden biete ,

i nicht aber , so lauge König Georg den Krieg fortsetzend zum
/ Kriege und za Feindseligkeiten gegen Preußen durch seine
i Anhänger dauernd schüre. Der Minister verliest die im
'

Herrenhause verlesene Erklärung der Regierung und schließt :



dies ist der Standpunkt , auf dem die Regierung steht und
auf welchem sie beharren wird. Abg . Windthorst ist gegen
den Antrag, weil er der Regierung überhaupt das Recht zur
Sequestrirung des Vermögens des Königs Georg bestreitet.

Der Handelsminister sagt : Ich erkläre die Gerüchte , daß
Gelder aus dem Welfenfonbs zu Agitationen für den An¬
kauf der Privatbahnen durch den Staat verwendet worden ,
für durchaus falsch. Mit meiner Kenntniß oder Mitwirkung
ist nicht ein Heller verwendet worden . Hierauf wurde die
Debatte auf morgen vertagt.

Berlin , 5 . Dez . Auf der Tagesordnung der morgen
stattfindenden Sitzung des Bundesraths steht zunächst eine

Vorlage betreffend die Uebersicht der Ausgaben und Ein¬

nahmen der Landesverwaltung von Elsaß- Lothringen , ferner
ein Antrag Sachsens betreffend eine Erhöhung der Rüben¬
steuer, Anträge der Ausschüsse betreffend den Besoldungsetat
der Reichsbank -Beamten und betreffend die Einziehung der
Noten der Rostocker Bank, endlich Berichte über die Statistik
des Verkehrs auf den deutschen Wasserstraßen , über weitere
Ausprägung von Einmarkstücken und über den Gesetzentwurf
wegen Einlösung der Darlehens -Kassenscheine des vormaligen
Norddeutschen Bundes .

Nachdem ich bereits meinen gestrigen Brief abgesandt
hatte , traf Abends der amtliche Vorschlag der österreichisch -
ungarischen Regierung bei der hiesigen amtlichen Stelle
ein, in Bezug auf den Handelsvertrag ein Provisorium
dahin festzustellen , daß der bisherige Vertrag , wie er
zur Zeit besteht, auf ein halbes Jahr , mithin bis zum
1 . Juli 1878 , verlängert werde . In wie weit die deutsche
Regierung auf diesen Vorschlag eingehen wird , bleibt abzu -
warten ; der frühere Vorschlag Oesterreichs , auf Grund der
Meistbegünstigten Nation zu unterhandeln, wurde bekanntlich
abgelrhnt .

Anfangs nächster Woche werden Kapitän z . S . Scheering
und Geh. Admiralitätsrath Koch , welche sich zur Kenntniß-
nahme der neueren maritimen Einrichtungen Englands nach
London begeben hatten, von dort zurückkehrcn, nachdem sie
vorher noch die Krupp 'schen Etablissements besucht haben
werden .

Seit Sonntag liegt die Korvette „ Stojch " in Swine -
münde und wird , sobald die Witterung es gestattet , von dort
nach Kiel auslaufen , um alsdann durch die Fregatte „ Fri -
drich der Große" nach Wilhelmshaven geführt zu werden .
Das Schiff „ Otter " wird noch im Laufe dieses Monats
von der Werft des Kommerzienraths Schichau in Elbing
nach Kiel und Wilhelmshaven übergcführt werden .

Nach einer Verständigung mit dem Ministerium des In¬
nern wird dasselbe vom 1 . Januar ab der Admiralität Ber¬
liner Schutzmänner zur Verfügung stellen , welche die Be¬
aufsichtigung und Bewachung der Werften zu Kiel und
Danzig übernehmen werden . Der Dienst dieser Schutzleute
wird sich in einer Ablösung von je zwei Jahren bewegen .

Mit dem 1 . Januar 1878 tritt ein veränderter Tarif
für Telegramme ein . Derselbe ist im General -Postamt be¬
reits fertig gestellt und wird demnächst veröffentlicht werden .

In Folge des gegenwärtigen Geldkurses in Amerika haben
die dortigen Zeitungsverleger die Abonnementsbeträge bedeu¬
tend erhöht . Der Zeitungs -PreiScourant, der von der deut¬
schen Pvstverwaltung ausgegeben wird , war jedoch schon ge¬
druckt , so daß die Preiserhöhung nicht mehr ausgenommen
werden konnte.

— Urber die militärische Verwendbarkeit des Fernsprechers
bemerkt die „ Nordd. A . Z . " : Selbstverständlich müssen von
militärischer Seite an einen elektrischen Fernsprecher andere
Anforderungen gestellt werden , als von Seiten der Telegra-
phrnverwaltuna. Das schnelle Auslegen der Leitung , sowie
der Gebrauch der Apparate im Freien bei Regen und Wind»
und alle mit der Verwendung im Felde zusammenhängenden
Rücksichten stellen Anforderungen, denen die Telephone jetzi¬
ger Konstruktion noch nicht genügen. Zwei Telephone, auf
einen Kilometer Entfernung durch rin leichtes Doppelkabel
verbunden , gestatten nur an einer gegen den Wind geschützten
Stelle , und zwar bei absoluter Stille der nächsten Umge- !
bungen , eine leidliche Verständigung. Das geringste Ge- !
räusch ist im Stande , die Korrespondenz zu unterbrechen, !
ohne die Möglichkeit , diesen Uebelstand durch lauteres Spre¬
chen beseitigen zu können . Die gleichzeitige Benutzung zweier
Telephone , um mit beiden Ohren hören zu können , erleich¬
tert in geschloffenen Räumen das Verständniß ungemein,
während im Freien auch diese Methode nicht im Stande ist,
die vorher angegebenen Uebelstände gänzlich zu beseitigen .
Außerdem ist bei längerem Gebrauch der Telephone die Zu -
theilung eines Signalgebers unbedingt geboten , da sich aus
andere Weise kaum eine gegenseitige Verständigung erreichen
lassen dürfte . Ist die Annahme berechtigt , daß das jetzt
vorliegende Instrument sich noch in dem ersten Stadium
seiner Entwicklung befindet , und die nächste Zukunft voll¬
kommenere Fernsprecher Hervorbringen wird , jo wird sich
auch bald eine weitere Verwendung derselben für den Dienst
der Truppm ergeben. Vorläufig wird man das Telephon
« ls ein vorzügliches und sehr bequemes Berftändigungsmittel
auf kürzere Entfernungen mit großem Nutzen anwendm
Kinnen und dadurch einen schnelleren und leichteren Ge¬
schäftsgang erreichen. Dies ist wohl der Nächstliegende direkte
Nutzen , den die Armee mit der übrigen Geschäftswelt ge¬
meinsam vom Telephon haben wird. Die „ Nordd . A . Z . "

fügt , wie gestern schon erwähnt , diesen Bemerkungen bei :
Die Telegraphenbau-Anstalt von Siemens und Halske be¬
absichtigt , die von ihnen in neuester Zeit konstruirten Feld¬
telegraphen mit Telephons zu versehen , so daß man mittelst
derselben schriftlich und mündlich würde korrespondiren kön¬
nen . Derartige Apparate sollen von dem Petersburger
Hause dieser Firma der russischen Armee geliefert worden
sein , und sich bereits auf dem Kriegsschauplatz in Thätigkeit
befinden .

— Der durch seine Humanitären Bestrebungen bekannte
frühere Generalkonsul Sturz ist, wie die „Post " mittheilt,

. am 4 . Dezember früh halb drei Uhr nach kurzem Kranken -
! lager sauft entschlafen . Äls Konsul in Brasilien sprach

Sturz unerschrocken und offen gegen die Gräuel, welche die
Einwanderung der Deutschenbei ihrer vollkommenen Rechtlosig - i
kcit im Gefolge hatte. Er verlor seinen Posten und führte in .
deutscher Heimath diesen Kampf unermüdlich weiter . Auch
gegen die Behandlung, welche die chinesischen Cooli's zu er¬
leiden , hat er mit Eifer gekämpft und zu einer Besserung
im Schicksal dieser Unglücklichen die Wege gezeigt . Selbst
bei unS hat er Ungemach und Mühsal erduldet , um der
Thierquälerei Einhalt zu thun. Ihm ist es hauptsäch-
lich zu danken . daß das Schlachtvieh nicht mehr geknebelt

^ von roher Hand auf den Wagen geworfen und in elendestem
Zustande transportirt werden darf . Auch die Hebung der
Seefischerei und Erleichterung des Transportes der Seefische ^
hat sich der Verstorbene in eifrigster Weise angelegen sein
kaffen. Sein ganzes Leben bietet ein glänzendes Zcugniß
von unermüdlichem Fleiße , von unwandelbarer Rechtlichkeit
und von glühender Liebe zur Menschheit .

U München. 5 . Dez . Einem aus Rom gestern einge¬
troffenen Briefe entnimmt der „ Bayer . Kurier " , daß in
dem Zustande des Papstes Besserung cingrtreten ist. Die
Wunde am Bein eitert regelmäßig, die Geschwulst nimmt
ab , die Nächte sind ruhig. Die Mittheilung stammt, wie
das Blatt bemerkt, aus ganz zuverlässiger Quelle . — Der

! Papst hat dem erblichen Reichsrathe der Krone Bayern ,
! Frhrn . von und zu Frankenstein auf Ullstadt, Vorsitzender

der Zentrumsfraktion des deutschen Reichstages, das Groß-
kreuz des Gregorius - Ordens verliehen .

! ss Leipzig , 4 . Dez . (Aus der Rechtsprechung des
Reichs - Ober handelsgerich ts .) Auf dem Wechsel
über 6000 M . lautete das Accept : Angenommen für
6000 M . pro 1 . Januar 1877 zur Verfügung der Herrn
Müller und Schultze (Firma der Trassantin). Durch Blanko¬
giro des Ausstellers war der Wechsel in die Hände des
Klägers gelangt und die Zahlung an diesen verweigerte der
Acceptant um deßwillen , weil sein Accept ihn nur zur Zah¬
lung an die Trassantin verpflichte . Das Vorbringen ist für ,
unberechtigt erklärt, denn die Worte „ zur Verfügung" bedeu¬
ten nicht mehr als jene „ an Ordre" , und darin liegt keiner- ^
lei Einschränkung des Acceptes. Weiter hatte der Beklagte
eingewendet , ein Gläubiger des Ausstellers habe aus die
Wechselforderung Beschlag gelegt allein der Gerichtshof hat
konstant entschieden, daß ohne Pfändung der Wechselurkunde
der Arrest unwirksam sei .

Ein Geschäftsreisender war früher selbständiger Kaufmanp
gewesen, aber in Konkurs gefallen und dann wegen einfachen
Bankerutts mit zehn Tagen Gefängniß bestraft worden , weil
er seine Handelsbücher unordentlich geführt hatte. Wegen
der Untersuchungsverhöre hatte der Handlungsdiener wieder¬
holt seine Geschäftsreisen unterbrochen . Der Prinzipal hat

. ihn wegen dieser Vorgänge ohne Kündigung entlassen , wo -
! gegen der Handlungsdiener Klage erhob. Die Entlassung
! wurde an sich als gerechtfertigt befunden ; allein der Kläger
! hatte behauptet , er habe den Beklagten beim Engagement
^ von jener Untersuchung benachrichtigt , und dies hielt der
! Gerichtshof für erheblich, denn wer einen in Untersuchung
! befindlichen Mann engagirt, muß die Möglichkeit einer Be - !

^ strafung vorhersehen. ^
Oesterreichssche Monarchie .

^ 2 Wien , 5 . Dez . Wie ich höre, sind die katholischen Re¬

gierungen entschlossen , falls etwa eine Anordnung des noch
regierenden Papstes erflossen wäre, welche das bisher geübte
Vetorecht kassirte, freilich dieses Recht durchweinen Protest zu
wahren , aber deßhalb allein die Giltigkeit der Wahl nicht
anzufechten , sondern die Anerkennung des neuen Statthalters
Petri nicht zu verweigern, sobald konstatirt worden , daß die
Wahl im Uebrigen mit Beobachtung aller kanonischen Forma¬
litäten sich vollzogen habe.

Frankreich .
^ Paris , 5 . Dez . Mit der gestrigen Erklärung des

Budgetausschusses ist die Krise in ihr letztes und entschei¬
dendes Stadium getreten . Die Sprache der republika¬
nischen Presse ist eine sehr gemessene.

Morgen , Donnerstag , lagt die „ R <>pllblique fran ^oise« , werden die

zahlreichen Berichte siimwilicher Unterkomwisstonen de» Budgets aut
den Tisch de» Abgeordnetenhäuser niedergelegt werden ; die ungeheure
Arbeit , welche sonst ein uiehrmouatliche » Studium in Anspruch nimmt ,
w :rd in einigen Tagen zu Stande gebracht worden sein . Wenn die

Kammer dann ein Kabinet vor sich har , welche» aus da» Vertrauen
de» Lander ein Anrecht haben kann, so werden die Verwaltungen , die

Geschäfte von den Folgen de» 18 . Mai nicht länger zu leiden haben.

In wenigen Sitzungen wird da» Budget votirt sein . Wenn hingegen
nicht» geschehen ist, um dem Lande Genugihuung zu geben , wenn mau

hartnäckig sortsährt , der ultramontanen Politik , den Theorien de» Her¬

zog» von « roglie und den Privatiutereffen einer gewissen Anzahl von

Günstlingen und Clienten die Ruhe und Sicherheit Frankreich» zu
opfern , so wird die Kammer die letzten Entschließungen de» Marschall »

Mac Mahon abwarie » und die Verantwortlichkeit für dieselben lediglich
ans seine Rathgeoer wälzen . Sie darf zum Schutze der ihr ander -

trauten BolkrsouverSnetät nicht» Geringere » thun .

Und an einer anderen Stelle , wo es die thatsächliche
Grundlosigkeit der HavaS 'schen Note darthut, sagt das
Organ des Hrn . Gambetta ^

Wird dieser Borwand genügen , uw die Gesinnungen der Nation ,
sei e» der republikanischen Majorität , sei e» der Regierung gegenüber

zu ändern ? Wir glauben c» nicht. Da » Land findet , daß man schon
viel zu lange mit ihm sein Spiel treibt . E » will von den Faktionen ,
die e» bedrücken, für immer befreit sein , und vielleicht würde e» den

Männern , die e» am 14 . Oktober zu seinen Vertretern gewählt hat,
nicht » » zeihen , wenn sie noch länger die Drohungen einer Gewalt

ertragen wollten , die seiner Souveräneiäl offen Trotz bietet. Bisher

ist dem Marschall überhaupt keine Bedingung gestellt worden , „aber

angenommen , daß eine berufene Persönlichkeit ihm al» nothwendize

Grundlage für jeden Aurgleich die Revision de » von der Auslösung

handelnden Artikels bezeichnet hätte , so stehen wir nicht an , zu er¬

klären , daß Frankreich st- nicht Lügen gestraft hätte ". Für unsere
Ehre ond für unser Wohlergehen ist e» nothwendig , doß ein neuer
16 . Mai unmöglich gemacht wird und daß der Nationalwille nichr in
die Laune eine » Manne » gest llt bleibt , welcher da» Werkzeug licht¬
scheuer Gelüste und v rbreckeiischen Ehrgeize » ist. Die Majorität de»

Parlament » weiß , wa » Frankreich von ihrer Festigkeit erwartet , und
wird den gerechten Hoffnungen de» Lande» zu entsprechen wissen .

Ebenso entschlossen äußern sich der „ Siede " , der „ Rappel"
und das „ XIX. Siede :

ES ist endlich Zeit , schreibt Edmond About in dem letzteren
Blatte , mit offenen Karlen zn spielen . Wenn der Marschall Mac

Mahon sich mit seinen Hcrzögen , Bischöfen , Senatoren und Präfekten
für stark genug hält , um gegen Frankreich in » Feld zu ziehen , nun ,
sa greise er an ! Man wird bald sehen, wer von Beiden , ob er « der
da» Volk , in den Trichter von Sedan fallen wird .

Hr . E . Duclerc , der während der letzten AnnäherungS-
Velleitäten des Elysöe häufig genannte Vizepräsident des
Senats , richtet an die Blätter folgendes Schreiben:

Pari » , ö . Dezember 1877 .
Der gestern im Senat und im Abgeordnetcnhause angeschlagenen

Depesche haben die Lbiheilungrn sämmtlicher Gruppen der Linken ein
ausdrückliche» Dementi entgegeagestellt . Sie waren dazu berechtigt,
denn die Wahrheit ist , daß Niemand den Auftrag erhalten oder sich
angemaßt hat , in ihrem Namen zu sprechen. Wa » mich betrifft , so
habe ick, da man wich persönlich zu Rathe zog , auch in « einem per¬
sönlichen Namen geantwortet und diese meine Antwort bindet Niemand
al» mich. Auf eine an mich gerichtete Aufforderung Hab - ich schrist-

lich der Anficht Ausdruck gegeben , daß da» beste Mittel , der Kammer
eine wirksame Garantie g ' gen den möglichen Mißbrauch de » Auf -

lösungSrechi » za bieten und zugleich die Würde de» Präsidenten der

Republik zu wahren , darin bestände, einen Kongreß einznbernfkn . Ich
braucht wohl kaum hinzazufügen , daß ich meine Note , wenn sie für
die offizielle Formel der Forderungen der Linken hätte gelten sollen ,
zum Mindesten vorher ihrer Bestätigung unterbreitet hätte. Zum
Glück ist übrigen » die Note vorhanden und wird veröffentlicht werden .
Wenn man aber sagt , daß e» von mir nicht vorsichtig gewesen wäre ,
diese Note aurzuhändigen , so lautet meine Antwort einfach und be¬

stimmt : Wenn nur meine Person auf dem Spiele steht , verschmähe ich
alle Vorficht .

Genehmigen Sie u. s. w . E . Duclerc .

Endlich läßt auch der Herzog von Audiffret-Pasquier durch
die „ Agentur Havas " erklären, daß er weder Montag noch
Dienstag , wie einige Blätter gemeldet hatten, in das Elysöe
berufen worden sei.

Man sagt , so meldet der offiziöse „Francais " in einer
kurzen, aber bedeutungsvollen Note, daß der Marschall seine
Residenz nach Versailles verlegen wird. Die Meldung ist
um so beachtenswerther , als sie noch vor wenigen Tagen
von der nämlichen offiziösen Presse in ostensibler Weise
dementirt worden war.

Das „Journal des Debats " ist jetzt in der Lage , den
mehrbesprocheneu neuen Erlaß des Finanzministers Dutilleul ,
betreffend die Wahlenquste, in seinem Wortlaut mitzutheilen;
man muß aber gestehen, daß yon der angeblich darin der
Kammer gewährten „ ersten Genugthuung" nur verwünscht
wenig zu entdecken ist. Das an die Generaldirektoren ,
Direktoren und General-Zahlmeister gerichtete Rundschreiben
lautet :

Ein Zirkular vom 18 November d . I . hat den Beamten der Fi -

nanzverwalturig die Verhaktungslinie vorgezeichnel , welche fie gegen¬
über den Mitgliedern de» Enqutzie - Aurschufse » de» Abgeordnetenhauses
zu beobachten hätten . Da der Wortlaut diese» Zirkular » wie mich
bedünken wollte , in gewissem Betracht eine allzu absolute Auslegung

'

erfahren konnte, glaube ich ihm einige Erläuterungen beifügen zu
sollen . Die Grundprinzipien der Beamten -Hierarchie und - Verant¬
wortlichkeit können mir nicht gestatten, auch nur einen Augenblick zu -

zugeben . daß ein Beamter in dieser Eigenschaft und in Bezug auf
seine Ämtthandlungen mündlich oder schriftlich ' irgend einer fremden
und in den Instruktionen nicht vorgesehenen Frage Rede stehen dürfte ,
ohne darüber zuvor an seinen hierarchische« Vorgesetzten berichtet zu
haben . Diese » Prinzip steh , ganz außer Frage und muß unversehrt
erhalten werden . Sollten Sie aber au» Anlaß der Enquste aufge -

fordert werden , Erklärungen zu geben « der Schriftstücke vorzulegen ,
so müßten Sie gerade ans Grund de» eben erwähnten Prinzip » sich
im vorhinein aus die Antwort beschränken, daß Sie vor Allem darüber
an mich zu berichten und meine Zustimmung einzuholen hätten , « a»
Sie auch in der That sofort thun müßten , nicht ohne gleichzeitig den

Präfekten zu benachrichtigen. Wollen Sie gefälligst diese Instruk¬
tionen unverzüglich an ihre Unterbcamle » übermitteln und mir de«

Empfang diese» Rundschreiben » bescheinigen. Der Finanzminister :
E . Dutilleul .

Der Ausschuß des Abgeordnetenhauses für die Frage
des Belagerungszustandes hat Hrn . Bardoux zum
Berichterstatter ernannt und beschlossen, auf Grundlage des
von diesem eingebrachten Entwurfs ein Gesetz auszuarbeiteu,
welches zunächst das Recht der exekutiven Gewalt , den Be¬
lagerungszustand zu verhängen , durch gewisse, von den Zeit - -,
umständen gebotene Bedingungen eiuschränken soll , während
die gesetzliche Regelung der juristischen Wirkungen des Be¬
lagerungszustandes als minder dringend für einen späteren
Moment vorzubehalten wäre.

Die in der kaufmännischen Welt eröffnete Petit io ns - '

bewegung treibt in der Provinz immer weitere Kreise und
dürste sich bald über das ganze Land verbreitet haben . Heute
früh um 10 Uhr war eine Deputation des Handels von
Elbens so naiv, mit einer Adresse im Elysee vorzuspre¬
chen . Sie verlangte, so berichtet die „France" , zuerst nach
dem dienstthuenden Offizier, Oberst Robert, und da dieser
nicht sichtbar war, nach dem Vicomte Emanuel d'Harcourt,
dem fie durch einen Huisster ihr Gesuch um eine Audienz
überreichen ließ . Fünf Minuten darauf brachte 1>er Thür¬
hüter den Dclegirten ein Schreiben mit dem Bescheid zu-
rück, der Hr. Kabinetschcf sei beschäftigt und könne sie nicht
empfangen . Auf die nunmehrige Frage, an wen sie sich
denn eigentlich mit ihrem Gesuche zu wenden hätten , ant¬
wortete ihnen der Huisster so ausweichend und doch so ver¬
ständlich, daß fie wohl einsahen, es bliebe ihnen nichts An¬
deres übrig , als sich zurückzuziehen.



Paris » 5. Dez. Die Vorstände der Linken des Se¬
nats veröffentlichen folgende Erklärung :

Angesichts der heute früh io den Gängen der beiden Kammern an¬

geschlagenen Note der „ Agentur HavaS" erklären die Vorstände der Lin¬

ken de » Senat » , daß kein Mitglied der Linken de» Senat » den Auf¬

trag erhalten hat oder von dem Präsidenten der Repnilik in die Lage

versetzt wo: den ist, im Name« der Linken Bedingungen für die Bil¬

dung eine» parlamentarischen Kabinet» zu sormuliren .

Für da» linke Zentrum : Bertauld , Präsident ; Ealmon , Gil -

bert-Boucher , Vizepräsidenten ; Gras R -wpon , Bernard , Foucher de

Lareil , Dauphinot Mitglieder.

Für die republikanische Linke : Arago , Präsident ; Le-

royer, . Vizepräsident ; Herold , Lucet , Malen » , Mazeau , Salueuve ,
Mitglieder .

Für die republikanische Union : Peyrat , Präsident ; Ers -

mieux, Victor Hougo, Scheurer -Kestner , Mitglieder .

Eine ähnliche Erklärung steht von den Vorständen der
Linken des Abgeordnetenhauses und auch von dem Senator
Duclerc, welcher gestern von dem Präsidenten der Republik
empfangen worden ist, bevor.

Dem „Soir " zufolge würde die Regierung die Kammer
auf acht Tage vertagen und der Marschall in der Zwischen¬
zeit ein neues Ministerium bilden, welches mit dem Anträge
auf eine zweite Auflösung vor den Senat treten soll.

61 ». Paris , 5. Dez. (Börsennachricht .) Die Börse ver-

lehrte , wa» nach den gestrigen Vorgängen in der Kammer Niemand

Wunder nehmen kann, in gedrückter Haltung ; aber gegen den Schluß

schien sie Angesicht » der mit jeder Stunde näher rückenden Entschei¬

dung , die vielleicht schon die letzten Tage der Woche bringen könnten,
wieder Muth gewonnen zu haben, bproz . Reute blieb 106.70 nach
106 .42 , 3pr «z . 74.55, Italiener 72 .82, österr. Gvldrente 63, Türken

10 .12, Egypter 162 , Banque ottomane S63, spanische äußere Schuld
12' /, , österr. StaalSbahn bedeutend schwächer 551 , dt » . Bodenkredit,
Lombarden 163 , Banque de Pa i» 1010, Formier 623 , Mobilier 151,
spanischer Mobilier 525 , Ssezaktien 717 .

Türkei .
— Au» Stambul kommt die wichtige Nachricht von dem Rück¬

tritt de » Grvßvezier » Edhem . Savfet Pascha werde wahr¬

scheinlich sein Nachfolger sein , doch solle Edhem bi» auf weitere Ver¬

fügung die Geschäfte fortsühren . Obwohl wir den Grund diese» Per¬

sonen- und vielleicht auch Systemwechsel» nicht kennen , so liegt e»

doch sehr nahe , ihn mit den schon mehrfach in Aussicht gestellten

FriedenSverhandlungen — Edhem gilt für einen hartnäckigen Anhän¬

ger de» Widerstandes, Savfet für einen Friedensfreund — in Zusam¬

menhang zu bringen , und e» dürfte demnach vielleicht angemeffeu sein,
«ine kleine Charakteristik dieser beiden Männer , die Beide zu den best¬
beleumundeten Beamten der Pforte gehören , hier folgen zu lassen.

Edhem Pascha ist Grieche von Geburt , insofern er bei der Katastrophe
von Chia» im Jahr 1822 al» ganz kleine » Kind von den Türken

mitgenommen und beschnitten wurde. Ja seiner Geiste»- und Cha-

rakteranlage ist diese» griechische Element durchaus nicht zu verkennen,

denn an Bildung überragt er weit seine türkischen Kollegen. Seine

Ausbildung erhielt er auf der Leole «iss winss zu Paris , wohin
der Sultan Mahmud II . ihn nebst vielen anderen jungen Musel¬

männern gesandt harte. Nach seiner Rückkehr wurde er im kaiser¬

lichen Palast »ngkstell », indem er u . A . die beiden Sultanskinder

Murad und Abdul Hamid mit einigermaßen zweifelhaftem Erfolg in

der französischen Sprache unterrichtete. In den Staatsdienst trat er

nicht lange nach dem Kriwkriege, und zwar sofort al» Minister der

auswärtigen Angelegenheiten, doch soll sich schon damals bei allen

Vorzügen de» Geistes und Charakters eia gewisser schroffer Eigen -

sinn in Edhem'S Wesen bemerkbar gemacht haben, der bei Hofe und

in den Kreisen der adSwärtigen Diplomatie gar unangenehm empfun¬

den wurde . Türkischer selbst als ein geborener Türke gesinnt , ver-

mochte er seiner Empfindlichkeit keine Schranken zu .setzen, wenn na¬

mentlich vou Ausländern die Uebelstände der Türkei gerügt wurden .

Trotzdem war Edhem hinreichend Patriot , um im Jahre 1857 wenig¬

sten - den Versuch zu machen , den Strom der europäischen Aus¬

wanderer nach der Türkei zu ziehen, ein Versuch, der nicht durch

Edhem'» Verschulden kläglich scheiterte . Die Aemter auszuzählen , welche

Edhem im Lause der Jahre bekleidete , wäre eine undankbare Mühe -

Bald Minister de - Auswärtigen , bald Handel»-, bald Finanz minister,
bald Mitglied de» StaatSrathS , bald Statthalter irgend einer Provinz ,

wurde er wie kein Anderer in dem tollen Cancan herumgewirbelt ,

den der halb wahnsinnige Sultan Abdul Aziz mit seinen Beamten auf -

sührte. Im April 1876 war Edhem Botschafter in Berlin , dann

Mitglied der Konferenz, dann Vorsitzender de» StaatSrathS und end¬

lich seit dem 5. Februar d. I . Großvrzier . Sein muthmaßlicher Nach-

solgrr Savfet gilt für eia Original vou der besten Sorte . Er ist

weder ein glänzende» Genie, noch ein Fanatiker , noch hat er jemal¬

seine Hände mit übel erworbenem Gute befleckt. Was aber seinem

ganzen Wesen ein so eingenthüwlicheS Gepräge ansdrückt, da» ist der

höchste Grad von Pessimismus , Kopfhänger« oder Nihilismus , wie man

-«» eben nennen will. Er nimmt c» mit seiner Pflicht genauer « l»

bie übrigen Türken ; sein Fehler aber ist . daß er sich dabei allzu sehr

ärgert und ausreibt, wa» theilweise durch ein körperliche » Leiden , Ner¬

vosität und wie « an sagt auch Gelbsucht veranlaßt werden mag.

Daß ein solcher Mann , »er zudem recht wohlhabend ist , keine

grobe Familie uud nur eine Anzahl harmloser , aber keines¬

wegs kostspieliger Leidenschaften besitzt , überhaupt in den mühe-

und ärgerreichen Staatsdienst trat , ist wohl nur durch einen hohe»

Grad von Vaterlandsliebe zu erklären. Hätte «» an Safvet gelegen,

so wären die « « Handlungen mit Montenegro niemals abgebrochen

worden , so wäre e» niemals zum offenen Bruche mit Rußland ge¬

kommen. Savfet betrachtet bei allen Dingen zunächst die schlimmste

Seite und sucht jede Katastrophe zu vermeiden. Seine Lehrjahre ver-

brachte er im UebersetzungSbureau und wurde frühzeitig UnterstaatS -

iekretSr im Ministerium deS Auswärtigen . Neben seinen sonstigen

Stellungen war er zweimal HandelSwinifter. zweimal Justizminister .

zweimal UnterrichtSminister und dreimal Minister de» Auswärtigen ,
in welcher Eigenschaft er sich in diesem und dem vorigen Jahre am

« eisten hervorthat.

Badische Chronik.

ft Mannheim , 5. Dez. Indem KausmSnnis chen Ver -

e i n , der sich in schönster Entfaltung befand, ist durch ein der Social ,

demokratie ungehöriges Mitglied eine ernste Störung ringetreten . Der

Betreffende, der früher Schullehrer ia Hörden bei Gernsbach war . seit
etwa 6 Jahren aber hier in einem Geschäft all Commis arbeitet, hat sich

zu einem Haupt -Wortführer der Socialdewokraten heraoSgearbeitet. Er

beantragte nun jüngst die Haltung einer Blatte » dieser Richtung für
den Verein ; als er damit nicht durchdrang, berief er einr „ VolkSver-

sammlnng", in welcher er nalürlich Recht behielt. Im Verein aber

wurde eS übel vermerkt, daß seine inneren Angelegenheiten zum Ge¬

genstand ein« öffentlichen uud feindseligen Kundgebung gewacht wurden ,
und eine Anzahl von Mitgliedern beantragte eine Generalversammlung
behufs Ausschließung de» Mitgliedes M . Oppenheimer. Die Versamm¬

lung war sehr zahlreich besucht ; bei der Abstimmung , an der nur
die ordentlichen Mitglieder sich betheiligen können , wurde aber die

zur Ausschließung erforderliche ZweidriltelSmehrheit nicht erzielt , da

die Vorstandsmitglieder sich au» einer hier zu weitgehenden Delikateste
der Abstimmung enthielten. Nunmehr hat der Vorstand demijsionirt und

die Gesellschaft befindet sich in einer sehr peinlichen Lage . Die Sta¬

tuten enthalten die unzweckmäßigeBestimmung , daß die Prinzipale
nur außerordeniliche Mitglieder sein können und deßhalo nicht stimm¬

berechtigt sind ; vielleicht dürste in Abänderung dies« Bestimmung ein

AuSweg an» der jetzigen Krisis gefunden werde».

Vermischte Nachrichte».
— Basel , im Nov. Die Bouterole »der Schlachtmaske, welche

vor einigen Jahren zum Tödten der Rindviehes vielfach empfohlen
wurde , hat hier eiuer „ Schußmarke" Platz gewacht , deren Leistun¬

gen bisher im höchsten Maße befriedigten. Die Feldschlächterei der

5 . Armeediviston hat bei ihren letzten Manövern nur diesen Apparat

angewandt , da bei demselben da» Thier nicht angebunden zu werden

braucht, die Tödtung also an jedem beliebigen Platze vorgenomwen
werden kann. Die Schußmaske besteht aus eiuer Lederkappe , welche
dem Thiere über den Vorkops geschnallt wird, und au» einem kurzen

gezogenen Gewehrlaus , der sich aus eine einfache und ungefährlich«

Wrise an der MaSk« so befestigen läßt, daß er aus die Gegend de»

großen Gehirn » zu liegen kommt . Vorher wird eiue , eine Spitzkugel
einschließeudeMetallpatrone von hinten in denselben eingeschoben , so

daß dieselbe durch einen leichten Schlag aus den Perkussionsstift ex-

plodiet und die Kugel in dar Gehirn treibt . Der Tod tritt plötzlich
und vollkommen ein, da die Gewalt der Zündmaffe die Kugel bis in

die Gegend des sechsten und siebenten Halswirbel » treibt ; der stärkste
Stier fällt sofort zu Boden, und zwar mit dem Hintertheil zuerst, in

Folge der Verletzung de» Rückenmarkes. Del Apparat ist in Aarau

bereits obligatorisch für alle » Großvieh eingeführt , in Zürich uud

Basel vielfach von dea Metzgern in Gebrauch genommen.
— Berlin . In der letzten Sitzung des Vereins für Ge -

werbesleiß führte Vr . Werner Siemens ein in seiner Fabrik
konstruirtcS Telephon vor, dessen Leistungen allgemeines und nament¬

lich auch bei dem Vorsitzenden, StaatSminister vr . Delbrück, große-

Interesse erregten . In seinem begleitenden Vorträge erklärte eS
Ilr . Siemens für auffallend, daß speziell die Berliner noch nicht
früher dem Gedanken der Telephon» näher getreten sind , während doch
da- Waldteufel-Geheul während der Weihnachtszeit Beronlossvng da-

zu gegeben . Die alte Erscheinung, daß , wenn man nach Zusammen¬
bindung zweier Waldteufel in den einen hineinspricht , man an dem
andern vortrefflich hört , beruht ebenso , wie die seiner Zeit auf dem
WeihnachtSmarkt verkauften Sprechtelegraphen, aus ähnlichen Prin¬
zipien wie die Telephouie. Im klebrigen glaubt vr . Siemen » , daß
dar L ' lephon so , wie eS jetzt sei , doch zu hoch im Kredit stehe. ES

sei für viele Fälle im praktischen Verkehr ganz nützlich , und wenn es
bei ruhiger Leitung «n einem ruhige» Orte stehe, dann seien die Re¬

sultate wunderbar ; anders gestalte sich aber die Sache, wenn Unruhe
in der Umgebung herrsche oder eine elektrische Unruhe in der Lust
sich geltend mache . Ohne Zweifel Habs das Telephon eine große Zu¬
kunft, wenn eS gelänge, eS zu verbessern , zu verstärken und anS
einem blosen Horchapparat zu einem wirklichen Hörapparat zu
machen . Redner erklärte schließlich, daß er aus dem besten Wege zur
Erreichung diese» Ziele» sei. (Berl . Tribüne .)

— Wien , 3 . Dez .. Der Kaiser hat dem vom Schwurgerichte in

Bozen zum Tode verurtheilten T » ur » ille die Todesstrafe im Wege
der Gnade nachgeseheo und eS dem obersten Gerichtshöfe überlassen,
statt derselben eine entsprechende Freiheitsstrafe zu bemessen . In Folge
dessen wurde Tonrville zu achtzehn Jahren schweren Kerkers verur -

theilt.

— Elfterer , indem er nicht darauf beharrt , sich dem Volke
aufzudrängen, das seine Handlungen und Adeen mißbilligt ;
letzterer, indem er die Zustimmung zu einem verfassungs¬
widrigen und verbrecherischen Unternehmen verweigert. Wenn
man diese Zustimmung verlangt, dann möge der Genius
des Vaterlandes die verwirrten Gewissen und zögernden
Herzen aufklären !

s- London, 6. Dez . Der „ Standard " schreibt : ES sei
ein vollständiger Jrrthum, zu glauben, England könne ge¬
gen das vage Versprechen, seine Interessen sollten nicht be¬
rührt werden, die Feststellung der Friedensbedingungen der
Tripleallianz der Kaisermächte überlassen. Für Herstellung
eines geregelten europäischen Friedens sei wesentlich , daß
Englands Vertreter jeden Punkt des russisch-türkischen Friedens¬
vertrags direkt diskutirten ; dieselben seien dafür politisch
und persönlich verantwortlich . Weniger könne ein Land
nicht verlangen , welches noch immer beanspruche , eine euro¬
päische Großmacht zu sein , auch tatsächlich noch immer sei.

x Konstantinopel , 4. Dez . , Abends . Das Parla¬
ment soll am 13 . d. im Palast vom Sultan mit einer Thron¬
rede eröffnet werden. — Bei Silistria fanden unbedeutende
Scharmützel statt.

Fraukfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse find vom 6. Dez., die übrigen vom 5. Dez .)

Staatspapiere .

Deutsch! . 40/0 Reichs-Anleihe 94 ' /,
Preuß «» 4' /, ' ,. Obiig . Lhlr . 104 ' ,
Baden 5°/« „ fl- 103' ,

„ 4 ' / . »/° . Thlr . 101 ' ,,
. 4°/« .. fl. 85 - 2
. 4°/, . M . 96 ' ,«
„ 3' /, °/. .. » . 18425 94 -,.

Bayern 4' /, °/o Obligat . fl . —
„ 4°/ . . 5 93' ,.
. 4°/o „ M 94' /,

Württemberg 5" ,uOöl' gal. fl. —
4' /r°/g 5 100' ,.

„ < »/«. . fl. 95-,.
Nassau 40,0 Obligatianen fl. 95' , ,
Kr . Hessen 4»,« Oblizot . fl. 96 ' /.
tzesterr . S»/, Silöerreuti

. Zin « 4' /, «/. 56-,.

Lest«« . 4' /, Eokdreut « 63 >'
,"- "LkiK"-

Laxem - 4»/^ >bl. i.FrKr8kr . 84 '/.
Sara 4«/, „ ITHLKIOSkr . 85 ' ,.

« aßland 5»,. Oblig. v. 1870
^ k 12. 88 «,,

, 5«/, d « . von 1871 79 ' ,,
Schweden49, °/, do. i. Thlr . —
Schweiẑ /,"/,BernSttSoöl . —
M .-K« «M « «°i, Wand »

1S8Sr »»« 18« 99 ' /,
, 5°/, die. 1S0«r

(' °/„ r v. 1864) 103" ,
V/ , panische 12 ' /.
Volle sranzös . Reut « 105' /.
4' /, °/, TarlSrvh « —

Kütten und Mrioritäte » .

MeichsSank 157
Badische Bank 104 -,.
Deutsche Mereinskank 70-, .
AarmstLdter Bank 101' ,.
Gesterr . Wationakkant 686
Hefterr . Kredit -Aktien 176 ' ,,
Büeinifche Kredits »»« 86' ,.
Deutsche Effekten »»« « 106' ,,
4 ' /, ' ,opfälz .Maxbahn500fl . 145' ,.
4--sHe,i . LudwigSbahnS50ff 77' ,,
S ' ,o öff . Krz . Staatsöahn 221
S ^ g „ Süd -Fowßardea 65' ,.
» «/» „ MordwestS . -K . 89' ,,
5«,„Rni >.-Eisnb. S.Em .SOOff 98
5»,, Pöhm . Westb .-A- 200 ff 444
S «, „ Iiranr -Kosef-GisenS . 109
Kattzier 209' ,.
b»,oMähr .Grcnzb .-Pr .<.S . 52 ' -
5°/^ Söhm .W-stb.. Pr .i .Sttb . 77, /.
S«/,ElisLbV .-Pri .S . I .Em . 73
5»/o dto . „ 2.« m. 771
5°/. dto .steuerfr. 4873 „ gg
5' ,, do. (Neumarkt -Ried) gg,, ,

5»/L ) onau-Drau 5z
S < Sr «nz - Iosts -Mrt »r . 72 ' /,
5"/, Kronpr. Rudolf-Drior .

von 1867/68 __
b°,^ ironvr .Rud ..Pr .v. 186d _
8 < »st.Mrd » ek, . -M.i .S . 73
5»/, „ 1,-t. L . 84
5°/, Vorarlberger 58 -/.
b°/,Ungar .Ostb .-Prior .i.S . 52 ' /-
5°/,Ungar .Nordostb .Pri »r . _
5»/,Ungar .Galiz. 551,
5°/,Ungar. Eis.-» nl. 69 ' .
S°/,«ftr.Süd .Lomb.Pr .i.Fr . ^
3«/, »str . Süd -Lvmb.-Pr . 45 , ,
5°,oösterr .Slas'.»b.-Pr . 95, /,
S' /Merr .GtaatSb.-Pr . gz
3°/«Livorn.Pr ., i .,, . 0. 0 » 0. 4 Za/.
d°/, Rheinssche Hypotheken - °

bank-Psandbriese Thkr. igi, ,
4' ,. °/. 97 -6
6' /, Pacific Central 100 >!
üH, Südl . Pac. Miflon« 7z,,

'

Kuke - enskdose »nd MrSattenaaleth «.

S' /, °/,PreuffPräm . 400THI . -
Löln -Mindeaer 100-Tholer-

Loose —
Bahr . 4*/, Prämien -Anl. 120' ,.
Badische 4«/« dt, . IIS ',.

„ 35-ff -Loose 134.—
Braunschw . 20-Thlr .-Lo «se 81.80
Sroßh . Hessische SS-ff. Losse139.80
BnSboch-Gunzrnbaus . Loose 23.80

Oestr.4»/,250ffLv»se ».1854 96 ' /.
. b' /^ OOff- „ , .1860 104 ' /,
„ lOO -ff -Loose v. 1864 248 .—

Ungar. StaarSlaose 100 ff 149 .—
Raak - Graz« lOOLHlrLoos « 70 '/,
Schwedische 10 -Thlr .-Lo»sr 43 .80
Finnländer 10-Thlr .-L« »s« 37 .—
Meininger 7-ff -Loose 18 .6 )
3°,^ )ldenb »rg« 40-Lhlr .-r —

Wechselkurs «, Hold uud StkSer .

Nachschrift .
f Paris , 5 . Dez. Der „Moniteur" bespricht die Zwi¬

schenfälle in der gestrigen Kammersitzung und führt aus , daß
dieselben ein Mißverständniß zur Ursache hätten. Der Se¬
nator - Duclerc sei nicht zum Marschall berufen worden .
Dutilleul sei Vermittler zwischen dem Marschall uud Du¬
clerc gewesen , von welchem der Präsident der Republik
über die Bedingungen unterrichtet werden wollte , von
denen die Link: ein Einvernehmen mit ihm abhängig
mache . Duclerc habe die Mission angenommen und
Dutilleul eine Note übergeben , worin er die Bedin¬
gungen der Linken aufgezählt hatte , darunter die Zusam -
menberufung des Kongresses und die Abänderung der Kon¬
stitution bezüglich des Auflösungsrechtes. Der „Moniteur "
fügt hinzu : Unter diesen Umständen konnte der Marschall
wohl die Ueberzeugung gewinnen , die Note enthalte den
Ausdruck des Willens einflußreicher Mitglieder der Linken.
Der „Moniteur" bespricht die verschiedenen dem Marschall
gemachten Vorschläge und schließt , es bleibe das Einzige
und Beste , die Linke offiziell aufzufordern , ihre Bedingun¬
gen für ein Einverständniß zu präzistren und Grevy, Audif-
fret und Dufaure zu berufen.

s- Paris , 5. Dez . , Abends. Ein heutiger Artikel der
„Rspublique sranyaise" schließt : DaS Land weiß jetzt
Alles und übersieht genau die Lage und die Gefahr ; es
sieht, daß jede Hoffnung einer Verständigung zwischen
dem Willen des Präsidenten der Republik und dem
durch die Wahlkörper ausgedrückten Willen des - Landes
verloren ist . Die Deputirten sind entschlossen , nichts von
ihrem Rechte aufzugebe» ; — man ist entschlossen , dem
Mandate und Gewalten , die sie erhalten , keine Rechnung
zu tragen. — Wir sehen jetzt nur noch eine friedliche
Lösung der Krisis ; der Präsident der Republik und der
Senat können noch die drohenden Katastrophen abwenden

Aando« 4«/„ 204 .30
Mart - ISS Ar » . 2°/, 81 .20
Men10vff . östr.W. 4 »/z 'i/g 169.50
Di - conti . . l .tz
Holland . 10-ff -St .

4',. «/,
Mk. 16.65

Ducatkn . . .
20-Iiranc »-St .
Engl. Sovereigns
Rassisch« Imperial
Dollars in Gold

M. S.55 - 60
16.21 - 25
20.35 - 40
16 .68 - 73
4.17— 20

StaatSbaha
Reichsbank

Tendenz: fest.
Aerkixer Mrs «. 6 . Dezember , «reditaktien 356 . — ,

442 . — , Lombarde» 130 .50 , DiSc. Commandit 107.50 ,
157 .—. Tendenz : fest.

Mener Börse. 6 . Dezember . Kreditaktien 209.60 , Lombarde»
78 .70 , Snglobank 91.50 , NapoleonSd'rr S.56. Tendenz: fest.

Mew-Mark, 6 . Dezember. Bold (GchlußkurS) 102 '/, .
Metier« Haudelsnachrichte» i» der Beilage Zeile II

Verantwortlich« Redakteur :
Heinrich Golk in KarlSruhs.

Grotzherzogl . Hostheater.
Freitag , 7. Dez. Aenderung der Abonnements -

nummer . 4. Quartal. ISS . AbonnemmtSvorstellung .
Die Geschwister , Schauspiel in 1 Akt , von Goethe. Durch
die Karten , Lustspiel in 1 Akt , von Maria Günther. Sie
schreibt »« sich selbst, Lustspiel in 1 Akt, von Holtei. An¬
fang ' /,7 Uhr.

Bon allen Krankheiten, welche die Statistik der Slerbesälle bereichern,
ist die Lungenschwindsucht, welche täglich Tauseade dahinrasst and am
häufigsten Trauer in die Familien einkehren läßt, die gewöhnlichste .

Zuerst in Brüssel angestellte und später fast überall wiederholte
Experiment « haben dargethan, daß der The« , ein harzhaltiges Produkt
der Tanne , auf alle mit der Schwindsucht und Bronchitis Behaftete
den wohlthätigsten und glücklichsten Einfluß auSSbt.

Die beste Anwendung de» ThcerS geschieht in Farm von Kapseln
und find die Guyot ' schen Theerkapseln ein populäre» Heil¬
wittel gegen die obigen Krankheiten geworden . Die gewöhnliche Dost»
besteht in 2 bis 3 Kapseln zu jeder Mahlzeit und macht sich darauf
eine fall augenblickliche Linderung in dem Zustande der Kranken fühlbar .

Zar Vermeidung der zahlreichen Nachahmungen ik genau daraus zu
achten, daß die Etiquettc »er Flacon» die Unterschrift des Herrn Guyot
in dreifarbigem Drucke trägt .

Depot in ^ » rlsrakv bei H » SruZIer su gros .
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>LU» dem Beilage von Eduard Hallber - H
, grrin Stuttgart . U . i06 . ^
^Hopfen , H ., Laylische Dorf- V

geschichten . 0
I n h a l t : Ver Söswirth . — Zwischrn ktz

Vors und Stadt . — Aus den AK - :
ten, aus drr Welt . 0

Preis drosch . M . 4 SO ; fein geh.
M . S. SO

In neuer Auflage erschienen soeben
» ferner :

, Franzos , K . E , Die Ouden
von Rarnow. ^Novellen . Zweite Auflage 0

Inhal «: Der Shylock von Larnow . o»
— Vas „ Lind der Sühne " . — v
Nachdem höheren Gesetz . — „ § a-
ronSchmnlc ." — Vas Christusdild .

Dhne Inschrift .
Prei « drosch . M . 4 . ; feio geb. M . ö.

! Rank , Jos ., Der 5eelenfänger . X
> Roman . Zweite Auslage. V

Preik drosch . M 3 ; fein qeb. M . 4 . h)
^ Borräthig bei ch.. MleLvLelch ' « äd
V und 4- « r » u » ' scher Hofruch v
0 haudluug in » « elsruliv . y
OOO OOOOOOOOOo

U. lll . 2. Karlsruhe .

Telephone
Ich Hobe den Verkauf bon -den 'Herren

Siemens L Halske in Berlin , ia
deren Fabrik die einzig zuverlässig richtigen
TelePhOven gef -rligt werden , übernommen
und liefere Hin - und Rücksprecher, incl . SS
Meier Drahileitu g , zusammen zu M 15.

Adolph Mondt ,
Karlsruhe ,

Hirfchstraße Nr . 9.

FürSteuerkommiffäre!
U .140 . 1. Ein geübter Gehilfe II . Klasse ,

auch in auswärtigen Ausnahmen bewan
der ! , sucht auf 1 . März n . I . oder früher
Stelle . Näheres durch die Expsd. d . Blattes .

Stelle Gesuch»
U .134 . 1 Eiu junger Ma n , miti -

türfrci » welcher 6 ' , Jahre tu eiuer
Strohhutfabrik , vervundcu mit Ma¬
nufaktur - uud Colouialwaare « e «
zzrv » a « « seist » » , kouditiouirte ,
sucht , gestützt auf gute Referenzen ,
per Januar 1878 » uter bescheide -
« e« Ansprüche « anderwärts Stel >
luug , wo möglich 1« gleiche « Brau¬
che« . Franco Offerten nimmt die
E xpedition dieses BlattcS entgegen

Stelle - Gesuch
u 146 Ein jnoges Mädchen lElsässk

rin ) aus guter Familie , beider Sprachen
mächtig, im Klavier- und Biolinspi -l be¬
wandert . sucht Stelle alt Gouvernante
zu Lindern oder als Somweriungfer .

Offerten, befördert sub 8429H die An-
nonceu - Expedition von

in 5. H .

Stelle Gesuch
U.15S 1 Ein militärsreicr jungerMann ,

mit allen Evmptairarbeiten , sowie mit der
Eigarrevsabnkatioa vollständig vertraut ,
sucht Stelle in einer Tigmrevfabrik

Beste Zeugmffe stehen zu Dienste» .
Gef. Offerten unter 1> V 25 befördert die

Expedition diese- Blatte »._

Lehrling Gesuch.
u 147. 1 Eine größere Holzhandlung

Badens lucht einen mit den nötbigen
Barkenntmsseii und guter S ulbildung
versehenen jungen Mann al» Lehrling .
Eintritt kann sofort erfolgen Offerten
sind an die Expedition diese» Blattes unter
L 6 . 1 zu richten._ _

Verkaufs-Anzeige.
U150 . Eine geordnete Münzsamm¬

lung , bestehend in SOS Stuck , worunter :
104 Stück bad . Silbermünzen ,
10 „ bad . Goldmünzen ,

ca. 300 „ al» deutsche ,
SO „ seltne Bractealen , und
40 „ römische silberne Denaren

zum Werth von ca. 7SO Mark ist gegen
haar sogleich zu haben. Wo ? sagt die Expe-
bitioa dieser Blatter ._ _

Kapitalien-Gesuch.
u 144 . 1. 5800 Mark. 4888 Marl,

3888 Mark . 2000 Mark , 2588 M . ,
1888 Mark , 1688 Mark , 1488 Mark ,
1288 Mark , 1888 Mark werden gegen
Einsetzung von doppeltem Unterpfand in
„vorzöglichell " Liegenschaft '« von pünkt-
ftchen ZinSzahlern antzunchmen gefacht .
DeSfollstge Off rten beliebe man an die
Expedition die es BiatieS mit der Bezeich -
uurig I . abzrg ' ,-n.

LivKsr's OriKivLl - MkmLLodivM
? IiL1aä6lx )1iia-A.iisst6HiiiiK :

Drei Medaillen . Vier Diplome . Einzig verliehene Special-Prämie.
P .776,5 .

Preis je » ach der Ausstattung
von 21 . 85 » n .

8 >>AKvr8
Original Nähmaschinen

zeichnen sich vsr allen anderen an» durch
Vollkommenheit des Mechanismus ,

Einfache Coustructio »,
Leichte Handhabung ,

Unübertreffliche Leistungsfähigkeit ,
Große Dauer .

Wöchentliche Abzahlungen
M . Svon au

ohue Erhöhung deS Preises .
Dieser System , welches der Singer

ULlmkaeturinx 6o . seine Entstehung verdankt,
Hst schon Tausenden zu einer Nähmaschine ver-
Holsen , indem durch die gewährten ZahlungSerleich-
terougen auch dem Unbemitteltsten die Anschaffung
dieser nützlichsten aller Hüls- maschinen ermöglicht

wird .

Jede Original Singer - Maschine trägt die hier abgebildet« Handelsmarke , sowie ans dem Maschiaenarm di«
volle Firma : Mie Singer Nanukaotnriux 6o . und ist von einem mit meiner Unterschrift „6 . Neiälinger " versehenen Garantie¬
schein (Lertisicat) begleitet ; alle sonst unter dem Namen „ Singer " anSgebotenen Maschinen sind nachgemochte .

vls Ksavral-Lgsaktir äsr Singer ULlllllLLtnriv s 6c>. kstr Ilorck - »uck littol -Lurvv».Larlrsrul »«- LLU'l-k'i 'ieärieQS-Ltr. ZZ.
u 148. Nr. 13,183 . Karlsruhe .

Allgemeine Verlorgungs - Anstalt
im Hroßh . Saöen.

Nach den Rechnuvgsergebviffen wachsende Leibrenten.
Die auswärtigen Mitglieder , welche ihre Renten für 1877 noch nicht erhoben

haben , werden ersucht , solches längstens in der Zeit b S zum 20 . dieses MouatS
za thun , indem wir von da an de! unseren auswärtigen Herren Vertretern keine
Mittel zu Rentenzahlungen verfügbar halten können vnd daher die Mitglieder , soweit
die Kafsenvorräihc der Geschäftsfreunde nicht aoSreichen , au unsere Hsuptkoffe dahier
verweisen müßten .

Karlsruhe , im Dezember 1877.
Ver ^ Sr ^ altunKsrstl »

F . D . Zutt in Mannheim,
in LLÄrlsruIke, Laugestraße Nr. 156

(gegenüber der Infanterie -Kaserne)
empfiehlt :

für Herren , Damen u . Kinder
Hll^ illiorn^ t^ fcken^ streisem U.2I . 8.

Weinverkauf
U 61 . 2 . Mehrere hundert Ohm 1868r ,

70r u . 1874r Markgräfler und Kaiserftühler
Wein« werden faßweise verkauft Die Rein¬
heit der Weine wird garautirt uud günstige
Zahlungsbedingungen gestellt . Frankirte
Anfragen befördert die Expedition dieses Bl.

11^ 43 . Lanrerbnrg .

Pappelbäume - Verstei¬
gerung

Montag de» 18. Dezember d . I .,
Vormittags S llhr,werden aus dem Gemeindehanse zu Lauter»

barg 427 qufrechtstehende Pappelbäume , in
12S Loose eingethcilt, welche sich an und
aus den Rheindämmea befinden und der
Stadr »ud dem Spital angehören , öffent¬
lich versteigert.

Lanterdurg , den 4 . Dezember 1877.
Der Bürgermeister
Dudenböfser .

«onrgcr ' kLke ^ SemtSpslege
Eutmündtgungra.

T .9S8. Nr . 89,111 Freiburg . Se -
bastiar. Ha hier von Leiselheim , zur Zeit
Soldat im hiesigen Infanterie . Regiment
Nr . 113, wurde wegen Verschwendung ver-
beistandet und ihm Bieibrauer Michael
Häßler dahier als Beistand aufgestellt, ohne
dessen Mitwirken er die in L.R . S . S13 er¬
wähnten Rechtsgeschäfte giftig nicht vor-
nehmen darf.

Frribnrg , den 29. November 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

G r S s f.
Erbvorlülmugen .

T960 . Hockenheim . Louise Gott¬
fried , geboren am 9. Dezember 1848, ledig ,
von Neulußheim , deren Aufenthaltsort nicht
ermittelt werden kann, ist an dem Nachlasse
ihre» a>n 16. d . M . verlebten VoterS An¬
dreas Gottfried , Schuhmacher von Neu-
lußheim, erbbetheiligt uud wird hiermit anf-
gesordert

binnen drei Monaten ,
sich dahier zu melden , ansonst ihr Erbtheil
lediglich Denieuigen zogeschieden wird , wel¬
chen er zakommeo würde, wenn die Bor -

sämmtlich von Wilferdingen ; die von der
Genossenschaft ausgehenden Bekannt -
machuugen erfolgen unter der Firma Wd
« erden von dem Vorsitzenden und noch
einem anderen Barüa ntSmitgliede
unterzeichnet. Da » öffentliche Blatt , ia
welchem diese Bekanntmachungen zu ge¬
schehen haben , ist daS amtliche Verkünd!»
gungSblatt — ( Dnrlacher Wochenblatt) .

Zugleich wird bekannt gegeben , daß da»
Berzeichniß der Genossenschafter jeder Zeit
dahier eiogesehen werden kann.

Dutloch , den 22. November 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Diez .

Strafrechtspflege .
llrtheil -verkü-duugcll .

T .SS9. Nr . 12,681 . Ep , in gen . In
Unklugesochen gegen Joses Keilbach von
Landshausen wurde Angeklagter in Folge
heutiger Hauptverhsadlung der Uebertretnnz,al» beurlaubter Reservist ohne Erlaubniß
auSgewandert zu sein , schuldig erklärt vnd
in die beantragte Geldstrafe von SO Mark,
sowie in die Kosten d :S Strafverfahren » ver-
urtheilt .

Dies wird dem Verurtherltea auwit
öffentlich verkündet.

Eppiugen , den 30 . November 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

K u g l e r.

Per « . BeLa » utM «»ch«»ge» .
U.10I . 2. Nr . 8886 . Mannheim .

Stratzenbau
Ziegelhavsen -Klemgemünd.

Die Erdarbeiten de » 1 . Bauloose» von
Ziegelhausen aufwärts , 1100 w lang mit

Auftrag 84S6 cdm,
Abtrag 8847 cdm,

t Bestück 4400 gm,
I sollen im Wege öffentlicherSubmisston ver-
! geben werden.
I Angebote hiesür , welche nach Prozenten
j de» Kostenanschlages gestellt sein müssen ,^ sind versiegelt und mit bczeichneter Auf-

schrift versehen, längsten« bi»
Donnerstag Len 20 . Dezbr . d. I .,

Vormittag - 10 Uh >r ,
gelad -ue zur Zeit de » Erba

'
nfalltS nicht mehr bei uns emzureicheo , zn welcher Zeit die

Mk S, 1V« bis LVV«
werden geger d opelte solide Bürgschaft und
er.tsorechende Verzinsung von einem Fabnk -
geschäft aufzunkhmen gesucht .

Gest. Off -ri - n sub an Herren
«st st «-/,/ «-»- in

i H ._ Ü .l45 . 1 .

Nuhrkohle «
an» den Schiffen in Maxau empfehlen
zn billigen Preisen U . 149. 1 .

Birubacher, Kunz L Cie. ,
Karlsruhe »ud Arribarg .

am Leben gewesen wäre
Hockenheim , den 28. November 1877.

Großh . Notar . '
D a m S.

HaadelsregikereiutrSge.
T934 . Nr . 15 »38. Dur lach . Nach

dem uuterm 18 . Septembers . I . dahier eln-
gereichten Gesellschaftsvertrag hat sich mit
Sitz iu Wilferdingen unterm 21 . August
d . I . eiue-Gmossenschast gebildet unter der
Firma „ Spar - und DarlehevSkoffen- Berein
Wilserdivgea , eiogetragene Genossenschaft "
uud besteht der Zweck dieser Geuoffeuschast
daria , die Anlage »nverzinSt liegender Gel¬
der zu erleichtern und ihren Mitgliedern
verzinSlichrDarlehen,o verschaffen , umans
diese Weise deren Verhältnisse möglichst zu
verbessern.

Die Mitglieder de» Vorstände» find :
, Bürgermeister David Kr « ner .

Rößiewirth Wilhelm Schäfer ,
Seifensieder Heinrich Farr ,

Eröffnung der Angebote staktfindenwird.
Bedingungen , Pläne und Kostenanschlag

liegen zur Eiofichrrnahmc auf dem Bureau
in Ziegelhausen ( Adler) ans.

Mannheim , den 1 . Dezember 1877 .
Großh . Wasser- n . Straßenbau - Inspektion .

B . B . d . I . 8 . :
_ H . B a e r._

2 - , U.102 . Baden .

MA Liegenschafts -
Bersteigerung .

preis oder wehr geboten « ird.
Beschreibung der Liegenschaft .

Plan 31 , G.Nr . 2022d .
18 Sr 90 Meter Ackerland und Weinberg

im Thiergarten , einerseits GemeindeBaden ,
anderseits Ausstöße ». Anschlag 1370 M .

Hievon erhält die an unbekantlien Orten
in Amerika abwesende Pjavdgtäobigcriu
Stephanie ESger mit der Aufforderung
Nachricht, den Betrag ihrer Forderung spä¬
testens in der BirfieigerungStagfahrt bei
dem VollstreckungSbeamen anzumelden, da¬
mit solche bei Verweisung deS Erlöse» be¬
rücksichtigt werden kann. Zugleich wird
aus die Bestimmung de» § 951 drr. Prozeß -
ordnnng aufmerksam gemacht , woruach die
auf Grund der Verweisung erfolgende Zah¬
lung d -» KaufschillingS die Wirkung hat,
daß die versteigerten Güter von der Unler-
pfandSlast befreit werden.

Derselben wird zugleich anfgegeben , erneu
dahier wohnenden Gewalthaber aofznstel-
len , widrigenfalls alle wetteren Brnachrich.
ligungea mit gleicher Wirkung , wie wenn fie
der Partei eröffnet wären , nur am Sitzung »«
orte de » Bericht» angeschlagen würden .

Die Bedingungen können b i Unterzeich¬
netem (Sophienstraße 31 ) eingesehen werden.

Baden , den 19. November 1877.
. Der BollstreckougSbeanite:

T . Hanger , Großh . Notar .

U136 . Karlsruhe .
'

Submission.
Die Reinigung der Knserueu .

Wüsche sür die Garnisoo -Anstalten in
Karlsruhe einschließlich Bo tteSa ne soll
nach den im Bureau der Unterzeichneten
Berwaltnng einzusehenden Bedingungen
vergeben » erden.

UnternehmnugSliebhaber wallen ihre An»
geböte bedingung- gemäß bis>

Samstag dr» 15. dS. Mts. ,
Vormittags 18 llhr,

einreicheu, za welcher Stunde die Eröff »
nung derselben stattstvdet.

Garriison .V :rwaltllng Karlsruhe .

U .118. Nr . 33.4S8 . B r u ch l , l.

Aktenvertilguna.
Die bei dem hiesigen Amtsgerichte bi»

zum Jahr 1844 erwachsenen Prozeßakten
über persönlicheVerbindlichkeiten, dingliche
« echte an Fahrnissen , Grundgesällen . sofern
e» sich nur um verfallene Beträge handelt,
nicht um da» Recht selbst, Tanten und Ehe-
scheidnngsprazeffe oder Ehedisfidien, sind
nunmehr zur Vertilgung au»ge«chiedeu,
wa» mit dem' Bemerken zur öffeutlichea
Kenntniß gebracht wird , daß iS den Bcthei-
ligtcn freistehe ,

iunerhalb 4 Wo chen
uw Rückgabe der von ihnen oder ihren
RechtSvorsahrern zu den Akten gegebenen
BewciSurkunden nachzusuchen und daß ein
Berzeichniß der zur Au- scheidung bestimm¬
ten Akten in der GerichtSkanzlei zur Ein¬
sicht auslicgt

Bruchsal, den 2. Dezember 1877.
Großh . bad . Amtsgericht,

vr , Schütt .

) U.81 . 3. Nr . 1906 . Heidelberg

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen .

Zur Herstellung der definitiven Einfrte .
dignng and der WegübergangSabschlüffefür
die wasserfreie Verbindungsbahn zwischen
dem Personen - und Lentralgüterbahahsfe
zu Mannheim werben nachfolgendeArb« ,
ten im Wege schriftlichen Angebote» ver¬
geben :

1 . Sleinhauerarbeit , Liefe¬
rung von Pilastern rc .
lammt Versetzen veran¬
schlagt zu . 1245,0 M .

2 . Eisenarbei ' en , Lieferang
eiserne« Gelinder » re.,

. Roll - und Schiebbarrie -
ren veranschlagt zu . . 5282,0 M .

3. Zimmerarbeiten , Herstel¬
lung hölzerner Einfrie¬
digung rc . veranschlagtzu 2368 OM .

8895,0 M .
Für Bewerber um Uebernahme dieser

Arbeiten, liegen Voranschläge, Bediugniß ?
Heft » und Detailzeichnungen auf dem Ge¬
schäftszimmer deS Unterzeichnetenim neuen
AnfvahmSgebänd« zu Mannheim bi»
Dienstag den 11. Dezember 1877,

Morgens 10 Uhr ,
zur Einsicht ans, woselbst auch die Aagebote
portofrei , versiegelt und mit entsprechen-
der Aufschrift versehen , eingerricht werde«
wollen.

Heidelberg, den 30 . November 1877.
Bezirke. Bahnivgenieur .

U .114 . 2 . Forßbezirk Bonudorf .

Holzversteigerung.
Aus den diesseitigen Domänenwaldungen

versteigern wir
Montag den 10. Dezember b . I .
im Gasthaus zzl Ebnet

Vormittag » 10 Uhr,
au» den Abtheilungen Roggenbach, Rom -
brch , Eclenbach, Welschberg und Rohrhof :

32 tannene Holländer , 1478 tanneue
Baustömme , 1298 tannene Säg - «nd
Lattenklöye, 3V tannene Stangen , S
Eichenstäwwe, 44 Nutzbschea , 18
Ster tannene» Scheit - und 1429
Ster tannene» Stockholz.

Ferner :
Dienstag den 11 . Dezember d. I ,im Gasthaus zur „ Sonue " in Bonndorf

Vormittags 10 Uhr,
aus den Abteilungen im oberen Steiuach -
thal , von der Steinachsäge aufwärt » bi»
Sommerau und Dresselbach :

849 tannene Baustäwme , 834 tan¬
nene Säg - nnd Latievklötze , 24 tan¬
nene Stangen , 16 Nutzbuchea, IS
Ster buchene » Scheitholz »nd 1918
Ster launene » Scheit - und Prügel -
Holz.

SämmtlicheS Holz ist an gute Wege »er¬
bracht und wird aus Verlangen von deu
Domänenwaldhütern Rogg und Schmid i«
Wellenbingen vor der Versteigerung »or-
Sezeigt.

Bonndorf , de« 2. Dezember 1877.
Großh . bad . BezirkSsorfte».

Ganter .

heim

U .46. 2. Nr . 33S7. Mosbach .

Großh. Bad. Staats-Eisenbahnen.
Die Herstellung der uachfolgend genannten 2 Loose der Bahnstrecke Diebe»-

Bezeichnung der Bangegcn

stände

von

Profil

1 . GllnbelSheimer Loo» . . . .
Okffneu der Linie .
Gewöhnliche Erdarbeit . . .
Nebenarbeiten .
Dohlen uud sonstige Durchlässe .
Flußkorrektion«« und Userbautea
Wege und Wasserleitungen . .
Schwellenfnndawent . . . .

Sa . GundelSheimer Loo»
2 . Offenauer Loo» .

Oeffnen der Linie . . . .
Gewöhnliche Erdarbeit . .
Nebenarbeiten .
Dohlen und sonstige Durchlässe
Wege und Wasserleitungen .
Schwellenfmidoment . . .

Sa . Offenauer Loo»
Pläne , Kvstenüberschläge und

93

ff- 6
121

bi»

Profil

Loo»

Länge

« schlag

Betrag Summe

-ffö
121

149

2800

279S

1480
69361

9797
36775

2138
8757
9268

1400
29662

8087
19050
10070
9612

Bedingnißhefte können in unserem

80558

4767Vj
9268

137496

39149

29120
9612

77881
Geschäft».

sind auf bi« einzelnen ArbcitSlsoseziwmer hier eingeseheu werde» ; die Angebote
c>n craloe ri » «erli !b-- V -rküoH ' ^ l" oot unter genauer Bezeichnung derselben in Prozenten der lieber) chlagSbeträaeIn Folge rtchlerliche. Verfügung « nd zu pellen, versiegelt und w .t Ueberschrist „Angebot auf Bonloose" versehen längsten»b,r Dovuerstas de» 28 . Dezember d . I . , Morgens S '/ . Uhr,portosret an die unt -rze,chvete Stelle einzusenden, zu welcher Zeit die bezüglichenE, «laufe eröffnet werten ; die Kaution beträgt 4 °/ , drr Ueberschlag - summe ; die An -dietniden haben ihren Offrrt -n Zeugmffe über BermögenSverhältniffe . Geschäst »-

erfabrcnheit , Besitz von Baugerälhschasten , Kautiovibrsitz o. dergl. beizuschließen unddamit den Nachwn» der Letstunarfähi-keit zu liefern
MvSbach, den 26 . November 1N7 .

am
Donnerstag den 20 . Dezbr . 1877 ,

Nachmittags 3 Uhr ,im hiesigen Rathhause dem Landwirthe Mi -
chael E » ger hier (:m Thiergarlenj die
unten erwähnte Liegenschaft ei er öffenllichea
Bersteigerung avSgesetztund al« Wgrnthnm
eadgiltig zngeschlazea. wenn der Schätzung». Großh . Eisenbahnban - Jnspektivn .

Druck und Verlag der G . Braun '
jchenHvfbuchdruckerei . (Mit eiuer Beilage .)
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